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a u f ,  daß sie in  den meisten Fällen  die F ü h ru n g  des S chw arm es übernahm en. 
D e r  Umstand ist aber leicht begreiflich, w enn in  B etracht gezogen w ird , daß es 
eben die hurtigsten und eifrigsten Vögel in  einem solchen Zuge sind und daher stets 
V orsprung haben. B ei derartigen  Gelegenheiten sah ich auch die drei heimischen 
Buntspechtarten gleichzeitig au f einem B au m  versam m elt. S te h t  übrigens irgend 
ein von Spechten gern besuchter B au m  etw as separirt in  einem W aldtheil, so m ag 
der Vogelfreund denselben im  Auge behalten und, wenn die Herbstzüge zu erw arten  
sind , dort in  guter Deckung S te llu n g  nehmen. E in  Specht fliegt regelm äßig dem 
andern  nach, wenn der A nführer einen gewissen B au m  angenom men hat, und es 
w ird dann  verhältn ißm äßig  sicher ermöglicht die 3 A rten  vereinig t zu sehen, —  wenn 
sie im Zuge sind. M an  spähe nun  genau nach dem Kleinspecht, der zw ar oft sich 
d a ru n te r befindet, aber es meisterlich versteht, so unbemerklich a ls  möglich zu bleiben.

M ittelspechte gerathen in  Zänkereien a u s  Eifersucht rc. n u r  m it ihresgleichen, 
und n u r  gelegentlich der gedachten Herbstzüge sah ich sie futterneidisch m it großen 
Buntspechten hadern , wobei größtentheils letztere den Kürzeren zogen; die G ew and- 
heit des m ittleren  ist auch hier unübertrefflich. M it  Kleinspechten scheinen sie keinen 
Konflikt zu haben , wahrscheinlich weil sich keine Gelegenheit dazu bietet. —  Ueber 
die E rnährungsw eise  könnte ich dem Allbekannten nichts zufügen; au f dem Boden 
sah ich M ittelspechte nach N ah run g  nie gehen, und sie scheinen dahin  überhaup t 
n u r  im  F rü h ja h r  bei heftiger B algere i unfreiw illig  zu kommen. S äm ere ien  friß t 
er, w enn auch lange nicht in  dem U m fange wie der Rothspecht, im  S om m er und 
W in te r ;  Jnsecten  in  jedem S ta d iu m  bleiben ihm  aber H auptsache, und manchmal 
fand ich den M agen  voll von A m eisen, jedoch n u r kleinere A rten .

Kleinere M ittheilungen.
Maden in den Köpfen jnuger Vögel. D e r weise S a lo m o  sagt zw a r: 

„ E s  giebt nichts N eues un te r der S o n n e !"  —  W as ich aber jetzt kurz erzählen will 
ist doch, wenigstens fü r  mich, etw as ganz N eues! —  Ich  habe heute (19. J u l i  1885) 
fünf junge D om pfaffen gesehen, die bald flügge w aren  und von denen zwei Stück, 
einer schon todt und der andere noch lebendig , lebende M aden  im  Kopfe hatten! 
D e r  d ritte  hatte  über dem einen Auge noch eine hügelige S te lle , au s welcher eben 
wieder M aden  entschlüpfen werden! —  I m  O ber- und Seitenkopf des einen 
Vögelchens hatte  der Besitzer fünf Stück M aden  herausgenom m en, welche noch 
lebten, und die w eißlichgrau gefärbt und ungefähr 5 — 6 m w  lang  w aren. —  E s 
zeigten sich erst an und au f dem Kopfe der kranken Vögel ganz kleine Löcherchen, 
u n d , nachdem diese m it einem spitzen Gegenstand etw as erw eitert w a re n , krochen 
die lebenden M aden  hervor. —  D a ß  m an häufig in  Vogelnestern M aden  findet.
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ist m ir nicht neu und u nb ekan n t! Nachdem diese aber a u s  dem Neste entfernt sind, 
haben die arm en Thierchen dann  R uhe! D a ß  aber in den Köpfen der Vögel sich 
M aden  entwickeln, habe ich noch nie gehört. —  A uf welche A rt und W eise entstehen 
und kommen diese M aden  in den Kopf und in das G eh irn  der jungen V ögel? 
Nm gefällige B elehrung  b ittet F . S c h la g .

I n  Bezug au f vorstehende M itth e ilun g  erlaube ich m ir au f die M itth e ilun g  
des H errn  O berstlieutenant von W olffersdorff in vorigem Heft S .  165 aufmerksam 
zu machen. Ich  habe ganz ähnliche Erscheinungen beim H aussperling  m ehrm als, 
auch bei jungen S ta a r e n  e in m al, ebenso bei H änflingen  und bei G rünfinken 
beobachtet. I n  der Gefangenschaft brütende Vögel haben m ir b is jetzt keine G e­
legenheit zu eingehender Untersuchung gegeben. B ei W ild tauben , W endehälsen und 
R aubvögeln  habe ich eine derartige Beobachtung nie gemacht, obgleich au s  nahe­
liegenden G ründen  m ail verm uthen sollte, daß gerade hier der liegen bleibende 
Koth und die F utterreste die Erscheinung begünstigen m üßten. B ei H au stau ben  
hingegen habe ich Aehnliches gesehen. Nach meinem D a fü rh a lte n  ist doch eine 
krankhafte D isposition  der jungen Vögel vorauszusetzen. I m  Freileben wie in  der 
Gefailgenschaft werden junge Vögel u n te r Umständen krank und m att. D ie  A lten  
wollen fü tte rn  und re izen , wenn der leise Lockton nicht Erfolg h a t ,  die Ju n g e n  
durch ein T up fen  au f deren Schnäbelchen. H a t dies T up fen  au f die schon m atten  
Ju n g e n  keinen E rfo lg , dann  wiederholen die A lten dies so oft, daß die Schnäbelchen 
aufgetupft und blu tig  werden. D a n n  ist nach meinem —  natürlich  m it aller R e­
serve zu gebenden U rtheil die B edingung fü r  jene Erscheinung gegeben: die F liegen 
w itte rn  das ausgetretene B lu t ,  resp. die austretende Lym phe und legen ihre E ier 
dort ab. —  Auch das ist denkbar, daß bei kranken oder auch bei sehr hungernden 
(bei sehr schlechtem W etter z. V .) jungen Vögeln die ausgeathm ete L uft eine 
A enderung erleidet, welche die Schm eißfliegen heranlockt.

W enn mich mein Gedächtniß nicht t r ü g t ,  so berichtet H e n s e l* )  über eine 
Erscheinung in  S ü d a m e rik a , die hier zu erw ähnen  ist. D o rt können sich in  verschie­
denen S trichen  B rasilien s  die wildlebenden R ind er nicht verm ehren, weil eine gewisse 
Schmeißfliege die Nabelschnur der neugeborenen K älber beschmeißt, und die K älber 
an  den zahlreich entstehenden M aden  regelm äßig zu G ru nd e  gehen. K. T h . L ie b e .

Anfrage. E in  M itg lied  frag t a n : W ie bew ahrt m an  frisch getrocknete 
Am eisenpuppen am  besten au f, dam it sie nicht g ra u , nicht zu h a r t, nicht schimmlig 
und nicht m ilbig werden. Vielleicht kann eins der verehrten  M itg lieder eine recht 
praktische bew ährte V erfahrungsw eise angeben , und bitte ich in  solchem Falle um  
freundliche Zuschrift. K. T h . L ie b e .

*) Leider ist mir bei meinem gegenwärtigen Aufenthalt meine Bibliothek nicht zur Hand 
und kann ich daher meinem Gedächtniß nicht durch Nachschlagen zu Hilfe kommen.
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